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Lleberwältigendes Ergebnis der WoUsammlung
für unsere Soldaten an der Front — Die Sammlung wurde um eine Woche verlängert

DNB . Berlin , 4. Jan . Nach den bis Samstag mittag vorliegen¬
den ersten vorläufigen Zählungen hat die Sammlung von Pelz -,
Wall - und Wintersachen für die Front ein geradezu überwälti¬
gendes Ergebnis gehabt . Es wurden bis zu diesem Zeitpunkt
nicht weniger als

32144 201 Stück verschiedener Art
abgegeben.

Unter den abgegebenen Gegenständen befinden sich u . a.:
1̂ 811079 Pelze, Pelzwesten und andere Pelzbekleidungsstücke,
1274 333 Hemden,
1208 660 Unterhosen,
3088 601 Unterjacken, Pullover , Wollwesten,
3 714 630 Schals,

373 836 Muffs.
639 937 Brust - und Lungenschützer,

1092 388 Leibbinden,
8 026 883 Paar Strümpfe und Socken,

61697 Paar Pelzstiefel und Ueberjchuhe,
78 799 Paar Skistiefel,

376 229 Paar Ski,
1779 940 Kopfschützer.
2 219171 Paar Handschuhe,
3 963 730 Paar Pulswärmer,

861193 Paar Knieschützer,
1324 068 Ohrenschützer,
2 678169 Kleidungsstücke verschiedner Art,

994 666 Wall - und Pelzdecken und eine Riesensülle von anderen
geeigneten Woll - und Pelzsachen. !

Bisher konnten
1280 Waggons

mit warme » Wollsachen nach dem Oste« in Marsch gesetzt»der in
die llmiinderungsanstalten gebracht werde«. I « verschiedenen
größeren Städten wurden an die zur Ostfront abfahrenden Trup¬
penverbände auf den Bahnhöfen Winterausrüstungsgegenstiinde
aus der Sammlung abgegeben.

Das deutsche Volk ist dem Aufruf des Führers , unsere» Sol¬
daten in den kalten Einöde » des Ostens durch Spenden von
Wintersachen zu helfe», mit einer Begeisterung gefolgt, die kaum

§

zu übertrefsen ist. Der Andrang auf den Sammelstelle « war am
Sonntag so groß, daß viele Tausende nicht mehr abgefertigt wer¬
de» konnte«. Ungezählte Volksgenossen habe» weiterhin mit¬
geteilt , sie seien mit der Herstellung und Umarbeitung der von
ihnen zu spendenden Woll - und Wintersachen bis zum 4. Januar
nicht fertig geworden und möchten über ihren bisherigen Beitrag
hinaus gerne noch weitere Kleidungsstücke zur Verfügung stellen.

Reichsminister Dr . Goebbels hat daher angeordnet , dag die
Sammlung um eine Woche bis zum 11. Januar einschließlich
verlängert wird.

Gauleiter Jordan in Dessau wurde eine mit weißem Pelz ge¬
fütterte Fliegerkappe überreicht , der eine schlichte Karte beigefügt
war : „Das istdieFliegerkappevonOswaldVoelcke.
Wer sie bekommt, schreibe bitte an Frl . Ursula Boelcke, Dessau-
Ziebigk."

Auf der Annahmestelle für Wollsachen der Ortsgruppe Berlin-
Adlershof Nord übergab am Sonntag nachmittag Major Franz
Jmmelmann dem Ortsgruppenleiter den Fliegerpelz seines im
Weltkrieg gefallenen Bruders , des berühmten Jagdfliegers
Jmmelmann.  Major Jmmelmann hat der Gabe folgendes
Schreiben beigefügt : „Diesen Pelz hat vor 26 Jahren Max Jm¬
melmann als Jagdflieger getragen . In seinem Sinne gebe ich
dieses Erinnerungsstück an ihn, damit es einen unserer Soldaten
im Osten wärme und Glück bringt ."

Von den Verwandten des Generalfeldmarschalls von Kin¬
de  n b u r g wurde der Wollsammlung die Pelzmuffe übergeben,
die der Entschlafene früher auf der Jagd benutzte.

Die Olympiaflegerin und vielfache Weltmeisterin Christel
Cranz  hat in Berlin persönlich ihre Skier unseren Soldaten
an der Ostfront zur Verfügung gestellt und über den Rundfunk
die Skiläuferinnen zur Nachahmung aufgefordert.

Auch der in vielen internationalen Kämpfen erfolgreiche Welt¬
meister in der nordischen Kombination und mehrfache Deutsche
Meister Eustl Berauer,  der heute als Offizier in einem
Gebirgsjäger -Regiment steht, wendet sich im Namen seiner Front¬
kameraden an die deutschen Skiläufer und -läuferinnen und for¬
dert sie auf , ihr Sportgerät der kämpfenden Truppe zur Ver¬
fügung zu stellen.

Auf der Valanga-Halbinsel eingeschlossen
Fluchtversuche der Amerikaner nach Corregidor unter dem Bombenhagel japanischer Stukas

DNB . Tokio,  4 . Jan . lOstasiendienst des DNB .) Nach dem
Rückzug aus Manila habe» sich, Berichten von der Philippinen¬
front zufolge, die nordamerikamschen und philippinischen Streit-
kräste völlig auf die Halbinsel Balanga zurückgezogen, die die
Manila -Bucht im Westen abschließt. Andere Kräfte versuchen
unter dem Schutz der Dunkelheit von der Halbinsel aus nach
dem Znselfort Corregidor iiberzusetzen.

Die Haoptangrifse der japanische« Luftwaffe richte» sich da¬
her in erster Linie gegen die Hafenstädte Balanga und Mari-
viles , sowie Corregidor . Dort wurden zahlreiche militärische
Einrichtungen zerstört und allgemein schwerer Schade» ange¬
richtet.

Zn den frühen Morgenstunde « des Sonntags griffen mehrere
Formationen der Armeeluftwasfe unausgesetzt Lastwagenkolon¬
nen des Feindes an , der entlana der Westküste der Valanga-
Halbinsel nach Süden zu entweiche« versuchte. Hierbei und im
Verlaufe der letzten drei Tage wurden insgesamt annähernd
150 Lastwagen vernichtet.

Gegen das Znselfort Corregidor werden seit Samstagabend
vor allem Stukas der Marine eingesetzt deren Aufgabe darin
besteht, die Artilleriestellungen und die Flakabwehr sowie andere
wichtige Einrichtungen zu zerstören. Weitere Formationen sind
bemüht , Landungen von der Halbinsel Balanga aus auf Corre¬
gidor zu verhindern.

Es muß damit gerechnet werden , daß sich auf der Balanga-
Halbinsel noch weitere Kämpfe abspielen , da vor allem die
dortigen Hafenstädte Balanga und Mariviles sowie andere Plätze
stark befestigt sind und die USA .- und Philippinen -Streitkräfte
versuchen dürften , den Japanern hier Widerstand zu leisten.
Zhre Absicht wird es sein, das Vordringen der Zapaner von
Land her gegen das Znselfort Corregidor zumindest aufzuhalten
und den Rückzug dorthin zu sichern. Allerdings kommt den Ja-
paner « zustatten , daß sie die fast uneingeschränkte Luftherrschaft
auch über diesem Kampfabschnitt ausüben.

Erfolge der japanischen Marine
Tokio, 4. Jan . (O a d.) Die Marineabteilung des Kaiserlichen

Hauptquartiers gibt eine zusammenfassende llebersicht über die
Ergebnisse derOperationengegendiePhilippinen.
Danach wurden bisher versenkt : 4 feindliche Zerstörer , 7 U-Boote,
8 Handelsschiffe. Schwer beschädigt wurden zwei Spezialschiffe
und 30 größere und kleinere Handelsfahrzeuge ; teilweise beschä¬
digt 1 Zerstörer , 2 kleine Patrouillenboote und, 4 Handelsfahr¬
zeuge ; erbeutet 1 Handelsschiff. An Feindflugzeugen wurden ins¬
gesamt 103 abgeschossen und am Boden zerstört 360.

Tokio, 4. Jan . (Oad.) Wie aus Manila  gemeldet wird,
marschieren immer neue japanische Truppen in die Stadt ein, die
sich bereits auf dem Weitermarsch im Küstengebiet der Manila-
Buckit befinden , wo die Einkreisung der geschlagenen

Truppen fortschreitet,  Die USA .-Truppen haben vor
ihrer Flucht die Oeltanks und Kasernen im Zentrum Manilas
in Brand gesteckt.

Die Bevölkerung der Stadt verhält sich vollkommen ruhig . Die
Geschäfte wurden bereits wieder geöffnet. Alle japanischen Be¬
wohner Manilas sind wohlbehalten.

Tokio feiert die Einnahme Manilas
Tokio, 4. Jan . (Oad .) Von Jubel über die Einnahme von

Manila erfüllt , hat die Hauptstadt Tokio am Sonntag in fest¬
lichem Gewand den Sieg mit einem Riesenaufmarsch gefeiert.
Kapellen des Heeres und der Marine leiteten eine begeisterte
Menschenmenge durch die prächtig geschmückten Straßen.

Corregidor im Feuer der Japaner
DNB Tokio, 4. Jan . Die Festung Corregidor,  von de»

Amerikanern das Gibraltar der Philippinen genannt , wird z«r-
zeit von japanischen Land - und Seestreitkräften bombardiert.
Aufklärungsflieger stellten inzwischen fest, daß japanische Ein¬
heiten den USA .-Truppen , die auf den in der Manila¬
bucht  zusammengezogenen Frachtschiffen z« fliehen versuchen,
am Freitag erneut schwere Verluste beibrachten.

Die Jnselfestung Corregidor , in die General Mc . Arthur die
Reste der Manila - Verteidiger  zurückgezogen hat,
wurde am Samstag von 60 japanischen Flugzeugen fünfStun-
den lang schwer bombardiert.  Gleichzeitig griff die
japanische Luftwaffe landeinwärts zurückgehende USA .-Truppen
an . Andere Einheiten griffen die Westküste der Batan -Halbinsel,
die nördlich von Corregidor liegt , an . Hierbei wurden 140 Last¬
wagen zerstört, mit denen USA .-Truppe », zu fluchten versuchten.

Weitere Tschrmgkmg-Trupyen vernichtet
Schanghai , 4. Jan . Nachdem die japanischen Truppen am Neu¬

jahrstag in Tschangscha  eingedrungen waren , kam es, wie
Domei aus Hanku meldet , in der folgenden Nacht zu Straßen¬
kämpfen mit den zurückgebliebenen Resten der Tschungking-Trnp-
pen die in einem Teil der Stadt zusammengedrängt waren und
nach Süden durchzubrechen̂ versnchben, wurden völlig vernichtet.

BerNn , 4. Jan . An der Leningrader Front wurde » Sa,
mehrere gegen eine Infanteriedivision mit starken Kräfte

Angriffe der Bolschewisten, die von 13 Panzer
terstutzt waren , vom Feuer unserer Truppen zerschlagen. Vc
13 Panzern wurden 8 schwere und 3 leichte vernichtet.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Abwehrkämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront bei ftar»
ker Kälte — Vardia nach mehrwöchigem heldenhaftem

deutsch-italienischem Widerstand vom Feinde besetzt
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 8. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m südlichen und nördlichen Abschnitt der Ostfront

nur örtliche Kampfhandlungen. Die Abwehrkämpfe im
mittleren Abschnitt  dauern bei starker Kälte an.
Zahlreiche Angriffe des Gegners sind am entschlossenen Wi¬
derstandswillen unserer Truppen gescheitert.

Die Luftwaffe griff mit Kampf- und Jagdsliegerverbä«-
den in die Erdkämpfe ei« und zerschlug au mehreren Stel¬
len im Tiefangriff die Bereitstellung sowjetischer Kräfte.

Bei Nachtangriffen auf Moskau  erzielten
deutsche Kampfflugzeuge Volltreffer in einem Bahnhof «nd
in Lagerhallen.

In Nordafrika  wurde nach mehrwöchigem heldenhaf¬
tem Widerstand deutsch-italienischer Trnppen Bardia
vom Feinde besetzt.  Im Raum von Agedabia
lebhafte beiderseitige Aufklärungstätigkeit. Britische Kraft¬
wagenkolonnen wurden durch Luftangriffe zersprengt.

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich gegen brttijche
Flugplätze auf der Insel Malta.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Schwere Verluste der britischen Kriegsmarine und Handels¬

schiffahrt im Dezember
12 Kriegsschiffe durch deutsche See- und Luftstreitkräste ver¬
senkt, 2V beschädigt — 74 feindliche Handelsschiffe mit
257 888 BNT . versenkt— Harte Kämpfe im mittlere« und
nördlichen Abschnitt der Ostfront — Angriffe der Luftwaffe
auf Feodosia»den Raum von Moskau»die Murmanbahn so¬
wie in Nordafrika und gegen Malta — Dom 27. Dezember

bis 2. Januar 88 Sowjetflugzeuge vernichtet
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 4. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Süd ab schnitt der Ostfront  beschränkte sich

die Kampftätigkeit bei strengem Frost auf örtliche Späh¬
truppunternehmen »nd Artilleriestörungsfeuer.

2m mittlere « « nd nördliche « Front¬
abschnitt  fetzte der Gegner seine Angriffe fort. Er wurde
in harten Kämpfe«, zum Teil im Gegenstoß, abgewiesea.
Oertliche Einbrüche wurde« abgeriegelt.

Die Luftwaffe griff bei Tag und Nacht Hafenanlagen und
Schiffsziele sowie den Flugplatz von Feodosia  an. Meh¬
rere Flugzeuge wurde« am Boden zerstört oder beschädigt.
2m Hafen sank ei« kleines Handelsschiff nach Bombentref¬
fer; ei« größeres Handelsschiff«nd ein Schwimmkran wur¬
den schwer beschädigt.

Weitere mit Schwerpunkt im Rau « um Moskau
geführte Angriffe trafen Marsch- und Fahrzeugkolonnen»
Panzerbereitstellungen, belegte Ortschaften. Eisenbahnen
und Flugplätze der Sowjets . Der Feind erlitt hierdurch er¬
hebliche Verluste an Menschen und Material.

2m hohen Norden wurde die Murmanbahn  durch
Bombenangriffe mehrfach unterbrochen.

2n Nordafrika  lebhafte beiderseitige Aufklärungs-
tätigkeit; im Raum um Agedabia  scheiterten einzelne
britische Angriffe. Feld- und Barackenlager sowie Fahrzeug¬
kolonnen der Briten wurden mit Bomben und Bordwaffen
erfolgreich angegriffen. Wirkungsvolle Luftangriffe richte¬
ten sich ferner gegen Tobruk.  Auf einem Flugplatz bei
Benghasi  konnten zahlreiche Bombentreffer zwischen ab¬
gestellten Flugzeugen erzielt werden. 2m Seegebiet um
Benghast wurde ein feindlicher Zerstörer durch Bomben¬
volltreffer schwer beschädigt.

Die bei Tag «nd Nacht fortgesetzten Angriffe starker deut¬
scher Kampf- und Jagdfliegerverbände riefen schwere Zer¬
störungen auf den britischen Flugplätzen der Insel Malta
hervor. Durch Bombenvolltreffer in den Hallen und zwisck>en
adgestellten Flugzeugen entstanden starke Brände und Ex¬plosionen.

2n der Zeit vom 27. Dezember 1941 bis zum 2. Januar
1842 verlor diesowjettscheLuftwaffe98  Flugzeugs.
Davon wurden 72 in Luftkämpfen und 13 durch Flakartille¬
rie abgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Während der
gleichen Zeit gingen a« der Ostfront 12 eigene Flugzeugeverloren.

Die britische Kriegsmarine  erlitt auch im De¬
zember schwere Verluste. Deutsche See- und Luftstreitkräste
versenkten: 3 Kreuzer. 1 Flugzeugträger, 3 Zerstörer, drei
Schnellboote, 1 Kanonenboot, 1 Unterseeboot.

Außerdem wurden, zum Teil schwer, beschädigt: k Kreuzer,
» Zerstörer, 4 Schnellboote, 1 Minenleger, 2 Bewacher,2 Unterseeboote.

2m Kampf gegen die britische Versorgungs¬
schi s f a h r t wurden im Dezember 1841 74 feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 257 888 BRT . versenkt. Davon
vernichtete die Unterseebootwaffe 23 Schiffe mit 115 788
Bruttoregistertonnen.
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Italienische Wehrrnachtsberichte
Lebhafte Artillerie- und Aufklärungstätigkeit in Nordafrika
Bardia nach erbittertem Kampf vom Feind überwältigt

DNV . Rom, 3. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Lebhafte Aufklarungstätigkeit der beiderseitigen leichten Ab¬
teilungen im Gebiet von Agedabia.

Nach zwei Tagen erbitterter Kämpfe, bei denen auf der Gegen¬
seite Schiffsartillerie eingesetzt wurde , wurden die Stellungen
des Verteidigungssystems von Bardia  und die Garnison des
Ortes überwältigt.

Im Abschnitt von SolIum  heftige Feuertätigkeit der feind¬
lichen Artillerie.

2n der Lyrenaika  führten italienische und deutsche Flug¬
zeuge wiederholte Angriffe im Tiefflug aus , belegten in Marsch
befindliche Truppen mit Maschinengewehrfcuer und zerstörten
zahlreiche Kraftfahrzeuge . Luftstreitkräfte der Achse warfen aus
geringer Höhe Bomben gröhten Kalibers auf Anlagen und Flug¬
häfen von Malta.

In der vergangenen Nacht wurde von einigen englischen Flug¬
zeugen ein Einflug aus Neapel ausgeführt . Leichte Schäden an
Wohnhäusern , darunter am Krankenhaus „Ascalsi". Keine Opfer.

Verstärkte Luftangriffe gegen Matt«
DNB . Rom, 4. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
An der Front von Agedabia  wurden örtliche Angriffe aL-

gewiesen und Ansammlungen von Panzerwagen zerstreut. In
Sollum und Halfaya find Kämpfe im Gange.

Italienische und deutsche Flugzeugeinheiten unternahmen wie¬
derholte Angriff « auf Nachschubstraßen des Gegners und bom¬
bardierten mit besonderer Wirkung Artilleriestellungen und Ha¬
fenanlagen von Tobruk.  Der Feind verlor vier Flugzeuge, von
denen zwei von der Flak abgeschossen wurden.

Im östlichen Mittelmeer geriet eines unserer Aufklärungs¬
flugzeuge mit drei feindlichen Jägern in Kampf, von denen es
einen abschotz. Es gelang dem Aufklärungsflugzeug , sich vom Geg¬
ner zu lösen.

Die deutsch-italienische Luftwaffe verstärkte die Operationen
gegen die militärischen Anlagen und die Flughäfen von Malta.
Einige Flugzeuge wurden am Boden zerstört und verschiedene
Explosionen beobachtet. Ein Munitionsdepot , das einen Voll¬
treffer erhielt , flog in die Luft.

Kämpfe bei eifiger Kalle
Alle fowetifchen Angriffe abgewiese«

DNV Berliu , 4. Jan . In den frühen Morgenstunden des Frei¬
tag setzte der Feind im mittleren Kampfabschnitt
feine Angriffe gegen die deutschen Linien mit starken Kräften
fort . Bei eisiger Kälte  leisteten unsere Truppen hartnäcki¬
gen Widerstand . Im Abschnitt einer Panzerdivision trugen die
Bolschewisten, unterstützt von zahlreichen schweren Infanterie¬
waffen , leichter Artillerie und einzelner Panzerkampfwagen,
mehrere Wellen gegen das von unseren Soldaten besetzt gehal¬
tene Gelände vor . In erbitterten Kämpfen gelang es den deut¬
schen Truppen , alle Angriffe des Gegners abzuweisen und ihm
schwere Verluste beizubringen . Als gegen Abend viele tote Bol¬
schewisten auf dem eingeschneiten Gelände lagen , stellte her Feind
seine Angriffe ein.

Bei bitterer Kälte  setzten die deutschen Truppen an
allen Stellen des Nordabschnittes der Ostfront  ihren
zähen Widerstand gegen bolschewistische Angriffe auch am Frei¬
tag fort . Als feindliche Kavallerie einen zugefrorenen Fluß über¬
schritten und sich auf dem diesseitigen Ufer festgesetzt hatte , legten
unsere Truppen so schweres Abwehrfeuer auf den feindbesetzten
Raum , daß die berittenen Bolschewisten ihr weiteres Vorgehen
einstellen mußten . Unsere Soldaten gingen daraufhin zum Ge¬
genangriff über , warfen den Gegner zunächst .zurück und ver¬
nichteten ihn dann auf dem Eise des Flusses. Auch von deutscher
Seite waren einige kleinere Unternehmen gegen die feindlichen
Stellungen angesetzt. Einem Stoßtrupp gelang es am Freitag,
in den Westteil einer Ortschaft einzudringen und von dort aus
die Vorbereitungen zu einem bolschewistischenGegenstoß zu zer¬
schlagen.

Die Bolschewisten setzten a« der Ostfront ihre Versuche fort,
mit starken Kräften die deutschen Linien anzugreife « . In einem
Divistonsabschnitt gelang es den Sowjets , einen örtlichen Ein¬
bruch zu erzielen . Die Einbruchsstelle konnte aber bald abgerie¬
gelt werden und wenig später wurden die Bolschewisten vo»
deutschen Truppen im Gegenstoß zurückgeworfev. An einer Stelle
wurden über 200 gefallene Bolschewisten gezählt.

An der Lenstngrader Front  wurden mehrere bolsche¬
wistische Angriffe , die sich gegen eine Infanteriedivision richteten,
abgeschlagen. Die Angriffe der Sowjettruppen , die von mehreren
schweren Panzern unterstützt wurden , brachen im Feuer der
deutschen Truppen zusammen.

Bei schärfstem Frost versuchten die Bolschewisten im mitt-
lerenAbschnittder  Ostfront gegen die deutschen Stellungen
vorzugehen . Die zahlreichen Angriffe der Sowjettruppen scheiter¬
ten am energische» Widerstand der Deutschen. Bei örtlichen Ein¬
brüchen der Bolschewisten gingen die deutschen Truppen zum Ge¬
genangriff über und schlugen den Feind zurück. In vorbildlichem
Einsatz konnten die deutschen Truppen dieser angegriffenen Divi¬
sion überall die Hauptkampflinie behaupten.

Bei harten örtlichen Kämpfen im mittleren Abschnitt der Ost¬
front zeichnete sich ein Schützenregiment einer sächsi¬
schen Panzerdivision  besonders aus . Das Regiment
konnte einsowjetischesRegimentvollständigauf-
reiben.  An dem Kampftage , der 300 bolschewistische Gefangene
und zahlreiche Beute einbrachte , zeichnete sich das 1. Bataillon
des genannten Regiments auch durch eine hervorragende Marsch¬
leistung aus . Es legte trotz ungünstigen Geländes , bei Schnee¬
verwehung ?«. Schneesturm und 20 Grad Kälte 38 Kilometer
zurück.

Eichenlaub für fünf weitere Offiziere
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 4. Jan . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat nachstehenden Offizie¬
ren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen : Rittmeister Freiherr von Böselager,  Chef einer
Reiterschwadron , als 53. Soldaten der deutschen Wehrmacht ; Ge¬
neramajor von Seydlitz - Kurzbach,  Kommandeur iner
Infanterie -Division, als 54. Soldaten der deutschen Wehrmacht:
Generalmajor Harpe,  Kommandeur einer Panzer -Division , als
55. Soldaten der deutschen Wehrmacht ; Oberleutnant zur See
Euhren,  Kommandant eines Unterseebootes , als 56. Soldaten
der deutschen Wehrmacht ; Major Hitschold,  Eruppenkomman-
deur in einem Sturzkampfgeschwader, als 57. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten folgendes Telegramni des Führers:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes für

die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitle r."

MM

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz für Sepp Dietrich

Ritterkreuze für heldenmütigen Kampfgeist
DNB . Berlin , 4. Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Kapitän zur See Lindemann;  Korvetten¬
kapitän Vril;  Leutnant zur See Götzke.

Kapitän zur See Lindemann  war Kommandant des
Schlachtschiffes„Vismar  ck", das im Kampf gegen das englische
Schlachtschiff„Prince of Wales " und den Schlachtkreuzer „Hood"
leine Feuertaufe bestand und mit seinem Sieg über die „Hood"
seinen hohen Leistungsstand , seinen heldenmütigen Kampfgeist
und seine lleberlegenheit unter Beweis stellte. Kapitän zur See
Lindemann fand an Bord seines Schiffes am 27. Mai 1941 den
Heldentod.

Korvettenkapitän Brill  hat als Kommandant eine.s Minen¬
schiffes an 26 erfolgreichen Unternehmungen teilgenommrn.
Außerdem hat er als Führer einer Minenschiffgruppe eine Son¬
derausgabe unter sehr schwierigen Bedingungen erfolgreich durch¬
geführt.

Leutnant zu See Eötzke hat als Gruppenführer in einer
Räumbootflottille mit beispielloser Zähigkeit , Schneid und küh¬
nem Unternehmungsgeist die gewagtesten Unternehmungen er¬
folgreich durchgeführt . Bei einer Unternehmung gegen Sowjet¬
streitkräfte vor Helsinki fiel Leutnant zur See Eötzke. Er war
seinen Kameraden stets das beste Vorbild , ein tapjerer Soldat
und unermüdlicher Führer.

Ritterkreuzträger Hauptmann Lippert starb den Heldentod
DNB . Berlin , 4. Jan . Hauptmann Wolfgang Lippert,  Kom¬

mandeur einer Jagdgruppe , der am 24. September 1940 mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , ist von
einem Feindflug nicht zurückgekehrt. Er erhielt die hohe Aus¬
zeichnung, nachdem er in hartem Luftkampf zwölf Gegner zum
Absturz gebracht und fünf Sperrballone vernichtet hatte . In
einem englischen Lazarett ist er nunmehr dev Soldatentod ge¬
storben.

Die Lage bei Manila
Reste des ÜSA .-Asiengeschwaders in Cavite eingeschlossen

Tokio, 4. Jan . (O a d.) Die letzten in Tokio eingetroffenen Be¬
richte über die militärische Lage auf den Philippinen laste« er¬
kennen. daß die Hauptmaste der aus Manila und Umgebung ge¬
fluchteten feindlichen Truppen sich im Festungsgürtel innerhalb
der Manilabucht und um den Kriegshafen Olongapo in der Su-
bigvucht (unmittelbar nördlich der Maniladucht ) versammelt
habe«.

Beide Buchte« sind stark vermint und in weitem Umkreis von
starke« Verbänden der japanische« Flotte eingeschlosten. Die ja¬
panischen Landtruppen riegeln die einzelnen feindlichen Posi¬
tionen ein : den Hafen Olongapo , wo 18 Stellungen schwerer!
licher Artillerie festgestellt worden find, dann die Südspitze de«
Balanga -Halbinsel am Westausgang der Manilabucht und schließ¬
lich die gegenüberliegende Halbinsel am Südausgang der Ma¬
nilabucht gegenüber der Jnselfestung Corregidor , die die Wanila-
bucht nach der offene« See hin abschließt. , ^ ' s "

Schwere australische Verluste in Malaya
Zerstörung der Perak-Brücken kounte den Vormarsch der

Japaner nicht anfhalten
DNB Tokio, 4. Jan . (O a d.) Die japanischen Streitkräfte , die

in einer am Morgen des 1. Januar begonnenen heftigen Offen¬
sive über den Perak -Flutz vorftießen , hatten bis zum Abend des
2. Januar eine wichtige Schlüsselstellung in Mittel - Ma-
laya eingenommen,  berichtet Domei in einem Front¬
bericht. In den vorhergegangenen Kämpfen hatten sie der 8. Di¬
vision des australisch - neuseeländische« Armeekorps (.Anzac)
schwere Verluste zugefügt.

Den llebergang über de » Perak  hatten die Japaner
trotz stärksten feindlichen Artilleriefeuers erzwungen . Bei de»
Kämpfe» wurde der größte TeU der australischen Divi¬
sion anfgerieben.  Obwohl der Feind auf seiner Flucht
ein Dutzend Brücken zerstört hatte , konnte er die Japaner nicht
anfhalten . Sie ginge« im Sturm über den Fluß und warfen sich
mit wuchtigem Schwung auf die britischen Streitkräfte . Die
Japaner stoßen jetzt gegen einen weiteren wichtigen Punkt der
britischen Verteidigung an der Westküste Malayas vor . Die
Kampfkraft der britischen Streitkräfte wurde durch die Aufrei-
bnng der 8. Anzac-Divifion sowie auch durch die Verluste der
11. und 9. indischen Division herabgesetzt.

lieber die Tätigkeit der japanischen Luftwaffe wird gemeldet,
daß Heeresflugzeuge bei einem Angriff auf den britischen Flug¬
platz von Moulmein in Burma ei« Kampfflugzeug abgeschossen
und drei weitere am Boden zerstört haben , spanische Heeres¬
flugzeuge unternahmen auch wiederum einen Angriff gegen S i n-
gapur.  Dort wurde « militärische Ziele wirksam mit Bomben
belegt.

Washingtoner Vereinbarung
Erklärung als Ersatz für die militärische« Niederlage«
DNB Berliu . 4. Jan . Als Ersatz für die militärischen Nieder¬

lagen in Europa und die verlorenen entscheidenden Schlachten
im Pazifik haben sich Stalin , Churchill und Moosevelt , diesmal
zu Neujahr , auf diplomatischem Gebiet versucht: Das Weiße Haus
gibt bekannt , daß die Sowjetunion , England , die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , eine Anzahl ausgehaltener Lzw. be¬
stochener Regierungen Mittelamerikas sowie die üblich Kama¬
rilla , bestehend aus landflüchtigen Monarchen und Ministern
Europas , eine Erklärung unterzeichnethaben,  in der
die volle Ausnutzung aller Hilfsmittel für den Kampf gegen die
im Dreierpakt verbündeten Staaten beschlosten und erklärt wird,
daß keine dieser Regierungen einen Sonderfrieden unterzeichn-»-,
dürie.

_Montag , den 5. Zanuar 1342

Was London zugesteht
Die Versenkung des Kreuzers „Neptuns"

Stockholm, 4. Jan . Wie ein Communiqus der britischen Admi¬
ralität bekanntgibt , ist der britische Kreuzer „Neptun  e" durch
eine Mine gesunken. Einige der Besatzungsmitglieder sollen ge¬
rettet sein. Da sich anderen Berichten zufolge die Rettungs¬
bemühungen der Briten nur auf die 596 Engländer beschränkten,
sind die Neuseeländer , etwa 200 Mann , die auf dem „Neptuns"
waren , bis auf den letzten Mann ertrunken . Dem sehr verspäteten
britischen Geständnis — der Untergang erfolgte bereits am
19. Dezember — hat offensichtlich die in Rom erfolgte Veröffent¬
lichung der Schilderung eines Ueberlebenden vom „Neptune"
etwas „auf die Beine geholfen", sonst hätte sich London wohl
weiter ausgeschwiegen. Wann wird nun die britische Admiralität
die Versenkung des Flugzeugträgers „Unicorn ", die am 21. De¬
zember durch das U-Boot des Kapitänleutnants Bigalk erfolgte
„bekanntgeben " ?

Die britische Admiralität hat außer der Vernichtung des Kreu¬
zers „Neptune " auch noch die Versenkung der beiden Zerstörer
„Landeha " und „Stanley"  sowie des über 5000 Tonnen
großen Hilfskreuzers „Oderety"  zugegeben . Der Zerstörer
„Candeha " sei im Mittelmeer verloren gegangen, angeblich durch
Minen . Von dem Zerstörer sei ein Teil der Besatzung gerettet
worden . Der Zerstörer „Candeha " war eine der größten , schnell¬
sten und neuesten Einheiten der britischen Zerstörerklasse. Der
Zerstörer „Stanley " gehörte früher zur nordamerikanischen Flotte.
Er und der Hilfskreuzer „Odecety" wurden bei der Ausübung
von Geleitschutz im Atlantik von deutschen U-Booten versenkt.

Kriegsauswetter intrigieren weiter
Absichten auf südamerikanische Kriegsschiffe

Eens , 4. Jan . „Amerika muß aufhören , der einzige Kontinent
zu sein, wo noch Frieden herrscht", schreibt die „Times ". Das
Londoner Plutokratsnblatt meint , dieser Kontinent müsse in den
Krieg eintreten , und setzt seine Hoffnungen auf die bevorstehende
Konferenz inRiodeJaneiro,  diedie Haltung der süd¬
amerikanischen Länder sestlegen soll. Der japanische Angriff , so
behauptet die „Times ", bedrohe im Verein mit der Aktivität der
Fünften Kolonne Südamerika genau so wie Mittel - und Nord¬
amerika . Das Blatt erinnert daran , daß der südamerikanische
Kontinent über fünf Schlachtschiffe und andere Kriegsschiffe ver¬
füge, die zusammen mehr als 200 000 Tonnen Wasserverdrängung
hätten . Diese Streitkräfte könnten einen „ziemlichen Einfluß auf
die augenblickliche Kriegslage in der Welt ausüben ".

Mit einer Frechheit und Offenheit , die uns heute nicht mehr
m Verwunderung setzt, enthüllt die „Times ", daß die Londoner
Verbrecherclique ihre Kriegsausweitungspläne immer weiter be¬
treibt . Man faselt von einem drohenden japanischen Angriff
und malt das Gespenst der Fünften Kolonne an die Wand.

61000  Esten verschleppt oder ermordet
Wie die bolschewistischen Mordbrenner in Estland wüteten

DNB Reval , 4. Jan . In Reval fand in diesen Tagen die erste
große öffentliche Kundgebung statt , die einer Rückschau und einer
Vorschau auf das Ziel der künftigen Entwicklung Estlands ge¬
widmet war . Der Chef der estnischen Selbstverwaltung , Dr . Mäe,
gab eine zahlenmäßige Ilebersicht über die Schäden, die Estland
während der bolschewistischen Herrschaft erlitten hat . In der E e.
samtbevölkerung ist ein Verlust  von nicht weniger
als z eh n P r o z e n t zu verzeichnen. Insgesamt sind 60 911 Esten
von den Bolschewisten verschleppt worden . Die estischen Städte
haben bis zu 32 Proz . ihrer Einwohnerzahl eingebllßt . 6172 Ge¬
bäude wurden zerstört und alle großen Industriebetriebe zum
Teil oder ganz vernichtet . Die Landwirtschaft büßte 25 Prozent
des Bestandes an Pferden , 31 Proz . des Rinderbestandes , 29 Pro¬
zent der Schweine und 40 Prozent der Schafe ein . 70 Prozent
des Eisenbahnmaterials gingen verloren . Das estnische Volk
stand in der Gefahr , gänzlich vernichtet zu werden , als im letzten
Augenblick durch den Willen des Führers die deutsche Wehrmacht
die Rettung herbeiführte . Eeneralkommissar Lietzmann unter¬
strich, daß die Zusammeiiarbeit zwischen Deutschen und Esten den
Tharatter einer Schicksalsgemeinschafttrage.

Liddell Hart steht schwarz
Berlin , 4. Jan . Die letzten Ereignisse im Pazifik und besonders

jetzt die Einnahme Manilas durch die Japaner haben Sei Brite»
und Nordamerikanern beträchtlichen Katzenjammer zur Folge ge¬
habt . Militärschriftsteller Liddell Hart schreibt zu den Vorgängen
in Ostasien u. a. : Japan habe im westlichen Pazifik eine solch
überragende Stellung als Seemacht errungen , daß es schwer halte,
sie ihm wieder zu entreißen . Der Schlüssel zur Lösung dieser für
England und ESA . ernsten Frage liege bei der amerikani¬
schen Pazifikflotte.  Befinde sie sich auf dem Wege nach
Singapur oder halte man sie wegen der Verluste , die sie in Pearl
Harbour erlitt , zurück? Vor Ausbruch des Krieges im Pazifik
sei berechnet worden , daß die nordamerikanische Pazifikflotte
etwa 14 Tage für die lleberfahrt von Pearl Harbour nach
Singapur benötige . Drei Wochen seien aber inzwischen verstrichen
und noch nirgends merke man etwas von ihrem Auftreten . In
dieser Zeit hätten die Engländer und Amerikaner an allen Fron¬
ten im westlichen Pazifik Rückschläge auf Rückschläge erlitten , so
daß die Zeit , in der man Japan noch wirkungsvoll entgegentreten
könne, immer kürzer werde. Jehe aber erst der westliche Pazifik an
Japan verloren , dann werde es sehr schwierig sein, ihn in einer
Gegenoffensive zurückzuerobern.

Auch die übrigqp Kriegsschauplätze gestatten dem englischen
Militärsachverständigen keine freudvollen Ausblicke. Bei de»
Kämpfen in Nordafrika  vermißt Liddell Hart einen durch¬
schlagenden Erfolg der groß aufgezogenen britischen Offensive.
Den Ton , wie über angebliche Erfolge der Sowjets geschrieben
werde, bezeichnet er offen als nicht gerechtfertigt . Besehe man
sich ernsthaft den „deutschen Rückzug" auf einer Landkarte , dann
sei er auf dieser kaum wahrnehmbar . In Wirklichkeit sei der
angebliche deutsche Rückzug  ein sehr allmähliches und
geringes Zurückweichen. Er erfolge auch in einem Tempo, das mit
der Absicht der Deutschen durchaus zu vereinbaren sei, eine geeig¬
nete Winterstellung zu beziehen. Liddell Hart warnt schließlich
vor „übertriebenen Hoffnungen ". Sie können gefährlich werden
für die Moral!

Die Finanzkraft des Reiches
ttnchtrge Ausführungen von Staatssekretär ReinhanR
In . den letzten Tagen hat Staatssekretär Reinhardt in eine«

Uebersicht über die „Finanzpolitik des Reichs", die in der „DAZ.
erschienen ist, auch zu wichtigen steuerlichen Fragen Stellung ge¬
nommen. Man hatte damit gerechnet, daß das Steueraufkommen
des Reiches im Rechnungsjahr 1941 etwa 30 Milliarden RM.
erreichen würde (1940 waren es 27,2 Milliarden RM .) . Es ist
jedoch jetzt schon sicher, auch ohne Berücksichtigung der Steuer¬
änderungen , die in den letzten Monaten vorgenommen wurden,
daß das Steueraufkommen etwa 31,5 Milliarden RM . erreichen
wird . Berücksichtigt man noch einige Steuervergünstigungen und
erhöhte Kriegszuschläge, so dürfte sich das Steueraufkommen auf
mindestens 32 Milliarden RM . stellen, stu diesem Betraa lind
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noch die Verwaltungseinnahmen des Reiches, der Kriegsbeitrag
»er Gemeinden und eine Anzahl von Einnahmeposten anderer
Art mit insgesamt 13 Milliarden RM . zu rechnen. Damit wird
stch die Summe der ordentlichen Einnahmen im Rechnungsjahr
1941 mit Sicherheit auf etwa 48 Milliarden RM . stellen, eine
Rekordhöhe, die einwandfrei beweist, daß das Fundament der
Finanzkraft des Reiches im gegenwärtigen Kriege erheblich stär¬
ker ist als im Weltkrieg.

Für das Jahr 1942 sind nach den Ausführungen des Staats¬
sekretärs Steuererhöhungen nicht in Aussicht genommen. Auch
für das Jahr 1941 waren solche nicht vorgesehen. Die Einfüh¬
rung des Kriegszuschlages zur Körperschaftssteuer wurde jedoch!
aus Gründen der steuerlichen Gleichmäßigkeit und Gerechtigkeit!
erforderlich und auch ' die Erhöhung des Kriegszuschlages auf
Tabak, Branntwein und Schaumwein ergab sich aus kaufkraft-
und versorgungspolitischen Gründen . In diesem Zusammenhang
rechnete der Staatssekretär scharf mit dem Gerede von einer Er¬
höhung der Vermögenssteuer , von der Erhebung eines Kriegs¬
zuschlages zur Vermögenssteuer oder gar von einer allgemeinen
Vermögensabgabe ab. Derartige Gerüchte seien purer Unsinn.
Jede solche Maßnahme würde erhebliche volkswirtschaftliche Ge¬
fahren in sich bergen und vom Standpunkt einer leistungsfähigen
Kriegswirtschaft nicht verantwortet werden können. Auch an eine
Erhöhung der Erbschaftssteuer .und an eine Beschlagnahme des
Erbes von kinderlos Verheirateten zugunsten des Reiches ist
nicht gedacht. Alle diese Gerüchte werden immer wieder von bös¬
willigen Elementen — insbesondere vom Auslande her — in
die Welt gesetzt, um Unruhe zu verursachen. Es ist deshalb
dringend erwünscht, daß gegen alle Leute , die solch dummes Zeug
nachschwätzen, vorgegangen wird . Man solle sie rücksichtslos an-
zeigen.

Bemerkenswert sind auch die Mitteilungen des Staatssekretärs
über die Verschuldung des Reiches einschließlich der Steuergut¬
scheine. Sie betrug zu Beginn des Krieges 37,2 Milliarden RM.
Sie wird Ende des Kalenderjahres 1941 etwa 100 Milliarden
Reichsmark erreichen. Demgegenüber beträgt die Verschuldung
Englands , auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, mehr als
das Dreifache der Verschuldung des Reiches. Unsere Lage ist also
wesentlich günstiger . Im übrigen ist die Reichsschuld, mehr als
ausgeglichen durch die erhebliche Verbreiterung und Verbesserung
der Daseinsgrundlagen des deutschen Volkes, insbesondere durch
den erheblichen Gebiets -, Vevölkerungs - und Wirtschaftszuwachs
im Süden und Osten. Diese Tatsachen bestimmen auch die Finanz-
ausstchten des Reiches nach Beendigung des Krieges . Die zu er¬
wartende Steigerung der Finanzkraft wird dann ohne« Schwie¬
rigkeit die Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld ermöglichen.
Darüber hinaus werden große koloniale , soziale und kulturelle
Aufgaben finanziert und jene steuerpolitischen Maßnahmen durch¬
geführt werden , durch die das Steuerwesen in Deutschland grund¬
legend vereinfacht werden soll.

Rede von Gras Ciano
«Die Verantwortung für den Krieg steht eindeutig fest"

Rom, 4. Jan . Außenminister Graf Ciano  sprach am Sams¬
tag anläßlich der 17. Wiederkehr des 3. Januar 1925 in einer
Massenversammlung in Bologna . In seiner Rede hob er die Be¬
deutung der Kammer -Rede des Duce vom 3. Januar 1925 hervor,
mit der der Duce die letzten Ueberbleibsel der politischen Gegner
des Faschismus beseitigt habe. Der 3. Januar 1925 sei zum
Todestag des demo-liberalen Regimes und zum Geburtstag des
faschistischen Staates geworden.

Der italienische Außenminister zählte sodann die von Italien
unternommenen Versuche auf , zu einer Bereinigung der Ver¬
hältnisse in Europa zu gelangen . „Doch jeder Versuch, den Grund
Zu einer wahren internationalen Zusammenarbeit zu legen,
wurde systematisch zurückgewiesen, wie auch der Anspruch Italiens
auf eine Zukunft taube Ohren fand ." „Wir haben die unbestreit¬
baren Beweise in der Hand, die wir zu gegebener Zeit Vor¬
bringen werden", erklärte Graf Ciano , „daß England , während
es mit uns über die verschiedenen Uebereinkommen verhandelte,
gleichzeitig sich mit den Meuchelmördern in Athen und Belgrad
zusammentat und im Schatten die Verschwörung vorbereitete , die
Italien in seinem eigenen Meer ertränken sollte."

De» Außenminister wies darauf hin , daß Italien es der kalt¬
blütigen und rechtzeitigen Entschlossenheit des Duce zu verdanken
habe , daß der Dolch der Valkanvölker zerbrochen sei, bevor er noch
Italien in den Rücken gestoßen werden konnte. Nach der Errich¬
tung des Empero sei Italien ohne jede Gewinn - oder Eroberungs¬
sucht Spanien zu Hilfe geeilt , um die vom Bolschewismus be¬
drohte europäische Zivilisation zu retten . Durch diese Handlung
sei, abseits kalter diplomatischer Dokumente, die moralische und
kameradschaftliche Solidarität Italiens mit dem nationalsozia¬
listischen Deutschland entstanden , das seinerseits ebenfalls zum
Kampf gegen die bolschewistische Heimtücke herbeigeeilt war.

Die Schuldigen stehen bei allen anständigen Menschen und

Völkern schön eindeutig fest. Auf jeden Fall aber werde Italien,
wenn der geschichtliche Prozeß um die Verantwortung für den
Krieg vor sich gehen werde, nicht auf der Bank der Angeklagten,
sondern auf der der Ankläger sitzen. Der italienische Außen¬
minister wies darauf ausführlich aus den gegenwärtigen . Kampf
hin , den Italien gemeinsam mit Deutschland und den verbünde¬
ten Völkern gegen die alten Feinde , vor allem aber gegen den
Bolschewismus führe, dessen endgültige Beseitigung wesentliche
Voraussetzung für die Erhaltung des Volksgutes , der Heimstätten
der Familien und der Kirchen Italiens sei. „Wer den Kreml
beseitigt , errettet die Zivilisation der Welt . Hierüber gibt es
keine Illusionen , selbst nicht für England oder Amerika. Denn
wenn der Bolschewismus hätte triumphieren sollen, wären selbst,
sie schnell von ihm überwältigt worden ." -
'Graf Ciano richtete abschließend seinen Gruß an die deutschen

Kameraden . „Das italienische Volk schaut klaren Auges in die
Zukunft . Wir wißen , daß der uns bevorstehende Kampf noch
hart und lang sein wirb . Wir wißen , daß wir es mit einem
starken und entschlossenen Gegner zu tun haben . Aber wir werden
noch stärker und noch entschlossenersein als er."

Der Duee vor dem Parieidirektorium
Um die Zukunft des italieifchen Volkes— Der Empfang,

des faschistischen Nationaldirektoriums durch den Duee !
DRV Rom, 4. Jan . Der Duce empfing am Samstag im Pa -:

lazzo Venzia das Nationaldirektorium der faschistischen Partei .!
Der neuernannte Parteisekretär Vidußoni brachte in seiner An-!
spräche den zähen und unerschütterlichen Glauben des Volkes
an den Duce und den Sieg zum Ausdruck. In diesem Glauben
werde die faschistische Partei ihren Einsatz noch verstärken -d
vor allem dem Volk durch die Opferbereitschaft der Parteiange -,
hörigen , durch die unermüdliche Arbeit der Parteiführer und-
durch das Blutopfer ihrer Hoheitsträger ein Beispiel geben.!
Von diesen sind 1014 gefallen und 1414 verwundet worden^
8680 Hoheitsträger meldeten stch freiwillig , 960 erhielten Tapfer¬
keitsauszeichnungen . ?

Der Duce erteilte dann dem Direktorium der faschistischen Par¬
tei Direktiven zur Verstärkung seiner Arbeit auf allen Gebieten,
um das italiensche Volk zu einem Block aus Willen und Energie
zusammenzuschweißen, fähig , jede Probe zu bestehen, und erfüllt
von der Entschlossenheit, in unlösbarer Gemeinschaft mit den
Kameraden der Achse und des Dreierpaktes das Ziel zu errei¬
chen, nämlich in diesem Kampf , in dem sich nunmehr zr i Wel¬
ten gegenüberstehen, und in dem die Zukunft und das Leben
des italienischen Volkes auf dem Spiele stehen.

Letzte rlaOetztzt««
Generaldirektor Dr . Borbet gestorben

DRV . Essen,  4 . Jan . Der Generaldirektor des Bochumer
Vereins , der Ruhrstahl A.G. und der Hanomag . Dr . Ing . e. h.
Walter Borbet , ist am Sonntag im KV. Lebensjahr gestorben.

Auftakt der größten Niederlage der USA.
DRV . Buenos Aires,  5 . Jan . Der Washingtoner Korre¬

spondent der „Nacion " schreibt u. a. zum Fall Manilas , wenn
die Besetzung dieser Hauptstadt der Auftakt zur Eroberung der
Philippinen sei. so hätten die Japaner den größten Sieg ihrer
Geschichte errungen , und die Vereinigten Staaten ihre größte
Niederla ge erlitten.

Washington spielt Seifenblasen
DRV . Berlin,  5 . Jan . Zur gleiche« Zeit , in der auf den

Philippinen und Malaya die wichtigste« Schläge der Japaner
aus die iEngländer und Nordamerikaner herniederprasselu,

machen sich die Schreiber in Washington durch Konferenz - und
Redekriege auch weiterhin lächerlich. So wird z. B. die aufge¬
blasene Erklärung der angelsächsischen Kriegshetzer und der
von ihnen ausgehaltcnen Sandkastenregierungen jetzt durch
reklamehaste Anpreisungen „prominenter " USA .-ler nur noch
komischer gemacht. Während das Handelsministerium diese Sei¬
fenblase als „eine neue Magna Charta " bezeichnet«, meinte
Kriegsminister Stimson nicht minder bescheiden der Vertrag
sei gleichbetwutend „mit dem endgültigen Triumph der Demo¬
kratie « über die brutalen Streitkräste der Achsenmächte". De»
Vogel aber schoß natürlich Marineminister Knor ab. der mit
dem Stück Papier gleich ein „neues welthistorisches Zeitalter"
Heraufziehen sah.

Die Achsenmächtesind „brutal " genug , sich über dieses alberne
Phrasengedresch zu belustigen und sachlich festzustelle«. daß.
während Knox in aufziehenden Illusionen macht, seine Schiffe
und Stützpunkte in voller Realitär untergehen . Bon Geschwätz
und Bluff bis zum Kampf der Waffen ist es aber ei« weiter
Weg. Das müßte selbst der USA .-Marineministex nach der
Kostprobe von Hawaii eigentlich schon gelernt haben.

Heldentod des „Eotteswind"-Piloten. Der bekannte japa¬
nische Pilot Massaki Linuma. der im April 1937 in seine»
Flugzeug„Kamikaze" (Eotteswind) einen Europaflug machte
und dabei Berlin besuchte, ist in Nordmalaya gefallen. O
wohl auf einem Feindflug schwer verletzt, gelang es ih,
noch, die Maschine zum Stützpunkt zurückzubringen. Er ve:
starb unmittelbar nach der Landung in den Armens 'Kameraden

MayoldundAmAelnmy
Wenn das Vaterland auf dem Spiele steht gibt es für

niemanden Rechte, dann hat ein jeder nur Pflichten.
5. Januar : 1898 Kiautschou deutsche Kolonie . — 1Ä17 Erste

Winterschlacht an der livländischen Aa bei Riga . — 1917 Ein¬
nahme von Braila (Rumänien ) . — 1919 Gründung der Deut¬
schen Arbeiterpartei.

»

Gbve«tafel des Sfttevs
Wieder können wir zwei hochbetagten Mitbürgern Zum Ge¬

burtstag gratulieren : Heute wird Kaspar Schorpp,  Ober¬
bahnschaffner a. D.. Weinqartenstraße 13, 83 und gleichfalls
heute Gottfried Seeger,  Bäckermeister , Marktstrüße 21, 82
Jahre alt . Beiden alles Gute zum Ehrentage und beste Wünsche
für die Zukunft!

^kndeederbttfsn küv Gefallene
Ein Erlaß des Reichsfinanzministers

Schon nach den bisherigen Bestimmungen bekommt die Ehe¬
frau eines Haushaltungsvorstandes , der gefallen oder durch
Feindeinwirkung verstorben ist. auch für das erste und zweite
Kind Kinderbeihilfe - Wenn der Haushaltsvorstand vermißt
wird , kann Kinderbeihilfe nur nach den allgemeinen Bestim¬
mungen erst von dritten Kind ab gewährt werden . Wenn der
Vermißte als verschollen gilt oder sein Tod festgestellt wird,
kann die Kinderbeihilfe für das erste und jedes weitere Kind
von dem Monat ab gewährt werden , in dem das Vermißtsein
eingetreten ist. Anträgen auf Nachzahlung der Kinderbeihilfen
kann entsprochen werden.

Der Reichsfinanzminister hat nun die Bestimmungen über
Gewährung von Kinderbeihilfen für Kinder , die gefallen oder

bei besonderem Einsatz oder durch Feindeinwirkung verstorben
sind, ergänzt . Solche Kinder bleiben bei dem Haushaltsoor¬
stand bis zum Ablauf von 12 Monaten nach dem Sterbemonat
anrechnungsfähig , werden also bei der Feststellung der Zahl
der Kinder noch berücksichtigt. Diese Vergünstigung gilt jedoch
längstens bis zu dem Monat , in dem das Kind volljährig ge¬
worden wäre . Kinder , die vermißt werden , sind ebenfalls au-
rechnungsfähig . Wenn vermißte Kinder als verschollen gelten
oder ihr Tod festgestellt wird , bleiben sie auch bis zitm Ablauf
von 12 Monaten nach dem Monat , in dem das Vermißtsein
eingetreten ist, anrechnungsfähig.

Vergeht die hungernden Vögel nicht!
Unsere lieben kleinen beflügelten Sänger und Jnsektenfänger

finden im Winter , wenn Schnee und Eis die Erde bedeckt, nicht
mehr die genügende Nahrung und leiden bitteren Hunger . Ihre
Fütterung ist dringend nötig . Neben den gewöhnlichen Futter¬
mitteln wie Hanfsamen , Sonnenblumenkernen und dergl . wer¬
den von den Vögeln auch Obstkerne gern genommen . Diese soll¬
ten daher nicht nutzlos weggeworfen , sondern insgesamt den
Vögeln als Futter ausgelegt werden . Sie müßen aber vorher
ausgeschnitten werden , da die kleinen Vogelarten , wie z. V. die
wertvollen Meisen , die Obstkerne nicht aufbeißen können. Die
kleine Arbeit darf nicht gescheut und kann von Kindern ver¬
sehen werden.

Ofkebsk--ks^ttLLckiv»r : Vsvtrcksf Koman-Vsi'lag vorm. k. OnvsrriM«
bo6 Lockso (Löclkctt'r)

komsn von fisns Lnnst

Er lacht herzhaft auf. als hätte sie einen Witz erzählt.
Aber gleich darauf wird sein Gesicht wieder ernst. Es ist w
schwer, ihr vom Pfarrer zu erzählen. Vielleicht war es doch
sehr voreilig von ihm. Wenn Helene nicht will, ist er bla¬
miert. Er kratzt sich hinter dem Ohr.

„Teufl. Teufl, ich glaube, ich Hab da eine Dummheit
gemacht."

Obwohl er das mehr für sich selber gesagt hat, fragt
sie ihn:

„Wieso, Peter? Was hast denn Dummes angestellt?"
„Hätt dich doch zuerst fragen sollen, denn schließlich geht

«s ja dich mehr an wie mich."
Helene stellt das Bügeleisen fort und schaut zu ihm aus.

Er ist inzwischen zum Tisch vorgekommen und steht dicht
vor ihr.

„Sag es halt frei raus, Peter. Heimlichkeiten wollen
wir doch nicht haben miteinander."

Er schüttelt den Kops.
„Ganz gewiß nichts Heimliches, wenn sie uns das auch

nachsagen im Dorf drunten und uns schlechtmachen. Und
darum Hab ich mir gedacht, machst ein Ende mit aller
Rederei. So bin ich halt" — er weicht ihrem Blick aus —
„beim Pfarrer bin ich gewesen und Hab das Aufgebot be¬
stellt für uns zwei."

So. nun ist es Heraußen.
Eine Stille folgt, in der er nichts hört als sein rasend

schlagendes Herz.
„Sag halt ein Wörtl", bittet er nach einer Weile.
Helene hebt die Schultern und läßt sie wieder sinken.

-M müdes  Lächeln ivielt um ihren Mund.

„Was soll ich denn sagen?".
„Dann schimpf mich wenigstens, wenn du nicht einver¬

standen bist."
„Kann dich doch nicht schimpfen. Hast es ja mit dem

guten Willen gemacht, daß die da drunten nicht länger auf
meiner Ehr herumtrampeln können. Müßt dir ja dankbar
sein, Peter."

„Geh, wer spricht denn vom Dankbarsein!"
„Doch, doch, Peter. Du bist so gut zu mir. obwohl ich

dir einmal habe sehr weh tun müssen. Schau— ich will
ganz gerne deine Bäurin werden. Du mußt halt Geduld
mit mir haben."

Der Dornegger, statt jauchzend sein Glück in die Arme
zu nehmen, streicht ihr nur über den Scheitel. Dann hebt
er ihr das Kinn empor und sieht, daß ihre Augen feucht
sind. Barmherzig lehnt er ihr Köpfchen an seine Brust und
sagt leise:

„Wein dich nur aus. Helene. Es wird schon recht
werden mit uns zwei. Bin ja nicht mehr der Jüngste, aber
ich will gut sein mit dir, und das ist oft mehr wert als die
frischeste Jugend."

Drei Wochen später ist schon die Hochzeit. Sie findet
schon in aller Frühe statt, und hernach gehen sie Hand in
Hand, ohne sich im Dorf aufzuhalten, auf ihren Hof zurück.
Sie feiern aber den Tag trotzdem auf ihre Art» gehen um
die Mittagsstunde ins Kar hinauf und holen den alten Ben¬
jamin, daß der ihr Hochzeitsgast sei. Und als dann dieser
Tag zu Ende ist und die ersten Sterne aufziehen, nimmt
Helene ihre Kinderjöppchen und trägt sie in die gemeinsame
Ehekammer.

Diese zweite Ehe der Helene Angermayer ist nun
kein toller Glückswirbel mehr, wie das das erstemal der
Fall war. Es ist mehr das ruhige Zusammengehen zweier
Menschen, denen die Täuschungen des Blutes keine schweren
ZMümer mM aMegeu,, ^ .

Und doch leidet der Bauer darunter,,daß Helene jo ohne
jede Freude alles entgegennimmt, wo er doch beinahe-mit
kindlicher Einfältigkeit ihr jeden Wunsch aus den Äugen
liest. Helene merkt und fühlt das wohl und ist vielleicht des¬
halb so traurig, weil sie diese Liebe des Peter Bichler nicht
in der gleichen Weise zurückgeben kann. Es scheint ihr so
ferne die Zeit, da ihr Blut einmal in Sehnsucht nach ihm
rief in stillen Nächten. Wie lange ist es schon her, daß sie
geweint hat um einer unerfüllten Stunde wegen? Traurig
und zornig war sie damals, weil die Liebe scheitern mußte
an seiner Mutlosigkeit.

Und so sehr sie sich auch Mühe gibt, ihm wenigstens
dankbar zu sein für seine Liebe und seine Geduld, es ist doch
immer wieder ein Hemmnis da, eine Mauer sozusagen, über
die sie nicht hinüberkann. Immer wieder gehn ihre Ge¬
danken in die Vergangenheit ihres Lebens, und manchmal
kommt sie sich so elend vor, weil sie dem Toten die Treue
nicht länger gehalten hat.

Der Bauer weiß nichts von ihren schweren Gedanken,
weiß nichts, daß sie oft hellwach neben ihm liegt und sich zu
verantworten sucht vor dem, den sie einmal geliebt hat.
Wenn der Wind draußen an den Fenstern rüttelt, der
Sturm im Bergwald orgelt, dann hält sie leise Zwiesprache
mit dem geliebten Toten, bittet ihn um Verzeihung, wo es
ja gar nichts zu verzeihen gibt.

Und wieder in einer Nacht— es ist ganz windstill, und
der Mond steht über den Bergen und erfüllt die kleine
Kammer mit seinem Licht. In dieser Nacht fühlt Helene
zum erstenmal, daß unter ihrem Herzen sich etwas regt.
Sie fühlt diese Bewegung des Kindes mit einer heiligen
Freude und einem süßen Schauer. Eine unsägliche Wonne
durchströmt sie, und aus einmal wird das Bild des einst Ge¬
liebten blaß und verschwommen» es weicht zurück, immer
weiter und weiter in dunkle Schatten, wohin die Toten ge¬
hören. Dafür richtet sie sich auf, stützt sich auf den Ellbogen
und betrachtet das Gesicht des stillen Schläfers neben sich-

(Lorsietzuns jolgt-).



4. Seite - Nr. 3 Nagolder Tagblatt ^Der Gesellschafter" Montag , den 5. Januar 1842

8ü. Geburtstag
Schönbron «. Meder ist ein Schulmann in ein patriarchisches

Alter eingetreten . Heute vollendet Oberlehrer K. Wörner
das 80. Lebensjahr . Weit zurück reichen die dienstlichen und
persönlichen Beziehungen , die sich mit ihm verbunden haben:
denn 36 Jahre lang war er an der Volksschule in Wenden
tätig . Mit der ganzen , ihm eigenen Tatkraft hat er dort sich
in die Arbeit gelegt , die Anforderungen , die er im Unterricht
an sich stellte, noch gesteigert . Der Träge kam in seiner Schule
nicht mit . aber der Schwache, wenn er nur wollte , erreichte
ein schönes Ziel : und dem Fleißigen pflanzte er Liebe und
Begeisterung ' für die Arbeit ins Herz. In der Erziehung seiner
Schüler war er stets wohlwollend und immer gerecht, nicht
weichlich, aber liebevoll und stets merkte man den Schülern
an , daß sie unter einer guten , väterlichen Zucht standen . —
Seine Bescheidenheit, sein freundliches Wesen bildeten den
Boden für ein harmonisches Zusammenarbeiten auch mit den
benachbarten Kollegen . — Schon eine Reihe von Jahren lebt
der greise Jubilar mit seiner Familie hier im Ruhestand . Alle
diejenigen , die er in den vielen Jahren durch seine Schulstunden
geführt hat , werden ihrem Lehrer dankbar bleiben . — Wir
aber denken liebend dein , als eines aus der Freunde Reih 'n,
der es mit jedem gut gemeint — als Mensch, als Lehrer und
als Freund ! — Herzlichen Glückwunsch!

E. K. II
Sulz a. N. Der Obergefreite Gottlob Sch ulthei  st, seit

2 Jahren wieder Soldat , nahm an dem Unternehmen gegen
Oesel und Dagö teil und erhielt für besondere Tapferkeit das
E. K. II. — Eugen Prost , seit Beginn des Krieges Soldat,
erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz II . Klaffe. Wir gratulieren
beiden und wünschen ihnen frohe Heimkehr nach dem siegreichen
Kriegsende.

Egenhausen . Dem Gefreiten Frist Rothfust,  Sohn des Sil¬
berarbeiters Johs . Rothfust . wurde das E. K. II verliehen.

Wörnersberg . Eugen Ziefle.  in einem Jnf .-Regt .. wurde
im Ostfeldzug das E . K , II verliehen.

Wieder Hasendiebstähle
Calw . In letzter Zeit häufen sich in Calw wieder die Dieb¬

stähle von Stallhasen.

Württemberg
Die Erntehilfe des Wehrkreises V -

Fast 50 OVO Soldaten waren eingesetzt
Stuttgart , 4. Jan . An der Erntehilfe haben im Jahr 1941 die,

Einheiten des Wehrkreises V hervorragenden Anteil genommen?
Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, General der
Infanterie Oßwald , hatte stärkste Unterstützung der Landwirt¬
schaft durch die Einheiten befohlen.

Im Bereich des Wehrkreises waren schon zur Frühjahrs-
bestellung und zur Heuernte  1941 14475 Soldaten kom¬
mandiert . Sie leisteten hierbei 204 923 Arbeitstage . Zu gleicher
Zeit wurden an 7086 Arbeitstagen 519 Pferde gestellt.

Der Haupteinsatz erfolgte zur Einbringung der Getreide¬
ernte.  Hierfür waren 27 677 Soldaten kommandiert , die in
415 843 Arbeitstagen den Bauern halfen . Außerdem wurden
653 Pferde (7664 Tage ) eingesetzt.

Zur Bergung der Hackfruchternte  kamen noch einmal
5897 Soldaten mit 66 591 Arbeitstagen und 397 Pferde (76Ü4
Tage ) zum Einsatz.

Fast 50 000 Soldaten mit annähernd 690 000 Arbeitstagen
haben so die enge Verbundenheit der Wehrmacht mit dem Land¬
volk bekundet.

Zam Abschluß der Wollsammlung
Stuttgart . Die Wollsammlung ist beendet . Der Samstag und

Sonntag brachten eine Steigerung der Ablieferung von Skiern
und Wintersachen , wie sie selbst der kühnste Optimist sich nie
Härte träumen lassen. In einzelnen Sammelstellen wurde die
Zahl von tausend abgelieferten Skiausrüstungen überschritten.
Vis zur letzten Minute hielt der Zustrom an und manche Sam¬
melstellen mußten sich sogar noch nach dem offiziellen Samm¬
lungsschluß zur Annahme von Sachen verstehen, die aus irgend
welchen Gründen nicht rechtzeitig abgeliefert werden konnten.

Wenn einmal die Geschichte dieses Krieges geschrieben werden
wird , so wird man ihr als Ruhmesblatt den Bericht über das
Ergebnis dieser Wollsammlung einstigen, die ein Erfolg war , der
sich im gesamten bis jetzt überhaupt noch nicht überblicken läßt.
So viel steht jedoch fest, daß das deutsche Volk durch eine Un¬
summe einzelner , freudig gebrachter Opfergaben im dritten
Kriegswinter um die Jahreswende 1941/42 erneut einen ein¬
drucksvollen Beweis seiner inneren Geschlossenheit und seiner
engen Beziehung zur Front geliefert hat.

Kirchheim-Teck. (500maldie Teckerstieg  e n.) Schneider¬
meister Müller , der im März d. I . sein 61. Lebensjahr vollendet,
hat im Laufe von 15 Jahren die Teck 500mal erstiegen, trotzdem
er ' an einem Fuß behindert ist. Diese Zahl ist durch jeweilige
Einträge im Fremdenbuch auf der Teck beglaubigt . Den Hin-
und Rückweg machte er meistens ohne Benützung der Bahn von
und nach Kirchheim. Die in der genannten Zeit zurückgelegte
Wegstrecke beträgt rund 6000 Kilometer.

nsg . Tuttlingen . (Erfolgreiche Skisammlung .) Ein
gutes Ergebnis verspricht die Skisammlung im Kreis Tuttlingen
zu zeitigen . So waren in der 18 000 Einwohner zählenden Stadt¬
gemeinde Tuttlingen bis 31. Dezember bereits 550 Paar Skier
abgeliefert.

nsg . Heidcnheim. (Ehrung .) Der SA .-Standort Heidenheim
feierte am 29. Dezember im Nathausiaal den 75. Geburtstag des
SA .-Sturmführers Franz Puschel, der Träger des goldenen
Ehrenzeichens der NSD «l"t ....^ . ^ -7 Partei und der
SA . angehört . Der Stabschef der SA . ließ ihm durch einen Füh¬
rer aus dem Stabe der SA -Gruppe Südwest seine Glückwünsche,
ein persönliches Geschenk und sein Bild mit Widmung übsr-
bringen . Der stellv Führer der SA .-Gruppe Südwest , Vrigade-
sührer Kraft , beförderte Püschel zu seinem Geburtstage zum
SA .-Obersturmführer.

nsg . Oehringen . (Arbeitsmaiden im Kriegshilfs¬
dienst .) Der durch einen Erlaß des Führers ins Leben gerufene
Kriegshilfsdienst des RAD . für die weibliche Jugend hat für
viele Einrichtungen Kräfte freigegeben , die nun in allen Zweigen
der Wirtschaft und der Behörden die durch den Krieg entstande¬
nen Lücken ausfüllen . So stehen im Kreis Oehringen -Künzelsau
15 Kriegshilfsdienstverpflichtete in der NSV .-Arbeit , um den er¬
höhten Anforderungen gerecht zu werden.

Renhardsweiler , Kr . Saulgau . (T 0 dessturz .) Als die vier¬
zig Jahre alte Luitgard Reinalter , Mutter von vier Kindern,
sich in den Stall begeben wollte , stürzte sie die Treppe hinunter
und fiel so unglücklich, daß sie mit einem Genickbruch tot lie¬
gen blieb . , . - ' "

Nürtingen , (Tödlich ab gestürzt .) Der Kranenführer
Gustav Schweizer, d>er vor wenigen Tagen seinen 40. Geburtstag
feierte , fiel während der Reinigung des von ihm bedienten
Krans wahrscheinlich infolge eines Fehltritts ab und zog sich
neben anderen Verletzungen einen Schädelbruch zn, dem er
wenige Stunden später im Krankenhaus Vlockinaen -rlaa

ma,swangen . Kr . Nürtingen . (Salzsäre in Kinder¬
st a n d.) Ein zweieinhalb Jahre altes Kind erwischte eine Salz¬
säureflasche und trank daraus . Es mußte mit schweren Verbren¬
nungen in eine Tübinger Klinik verbracht werden.

Hermaringen, Kr. Heidenheim. (Kind ertrunken .) Vor
einigen Tagen glitt das sechs Jahre alte Söhnchen Hermann
des Georg Lohrmann auf einer Vetonmauer aus , fiel in die
Brenz und ertrank . Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche noch
nicht gefunden werde«.

Kupserzell , Kr . Oehringen . (A m t s e i n s e tzu n g.) Der bis¬
herige Ratschreiber Ayen in Kiinzelsau wurde in einem feier¬
lichen Akt in sein neues Amt als gemeinsamer Ortsvorsteher der
Gemeinden Kupferzell und Feßbach eingesetzt.

Schriesheim b. Weinheim . (Wieder ein Kind ver¬
brüht .) Das 6jährige Kind einer hiesigen Familie hatte sich
auf einen Schemel gestellt, der umschlug. Im Fallen suchte das
Kind einen Halt und griff nach einem auf dem Tische stehenden
Topf mit heißem Inhalt . Dieser ergoß sich über die Kleine , die
so schwere Verbrühungen erlitt , daß keine Rettung mehr mög¬
lich war . Das Kind wurde durch einen baldigen Tod von seine»
Qualen erlöst.

Durbach. (In den Flammen umgekommen .) Bei
einem Zimmerbrand ist hier ein 2 Jahre altes Kind ums Leben
gekommen.

Konstanz. (Todesfall .) Der seit 1909 auf der Insel Rei¬
chenau lebende Kunstmaler Heinrich Lotter , der einer alten
Stuttgarter Familie entstammt , erlag einem Schlaganfall . Das
erfolgreich Schaffen Lotters g'alt der Landschaft. Einige seiner
Bilder wurden auch in der Großen Deutschen Kunstausstellung
in München gezeigt.

Sport
Fußball

Meisterschaftsspiels
Bereichsklasse:

Stuttgarter Kickes — VfR . Aalen 1:0 ; VfB . Stuttgart gW»
SSV . Ulpr 9 :2; TSE . 46 Ulm — Sportfreunde Stuttgart 2 :5.

Erste Klasse:
Filder : Sp .-Vgg. Renningen — TSV . Votnang 4 :4 ; TG . Böb¬

lingen — VfL. Sindelfingen 2 :1; BSE . Allianz Stuttgart gegen
Sp .-Vgg. Cannstatt 1:0; TV . Feuerbach — TSV . Weilimdorf 3 :1.

Achalm: FV . Nürtingen — VfL - Metzingen 6 :1; TSV . Oet-
lingen — Sp .-V. Urach 0 :3 ; VfB . Kirchheim — TSV . Wend¬
lingen 7 :1.

Brenz : TSE . Mergelstetten — Vikt. Wafferalfingen 8:1.
Staufen : Sp .-V Ebersbach — VfB . Obereßlingen 1:2 ; FV.

Mettingen — Sp .-V. Göppingen 4:1 ; SC . Altbach — FV . Plo¬
chingen 1:2 ; FV . Geislingen — Sportsr . Eßlingen 6:1; FC . Eis¬
lingen — FC . Uhingen 1:4.

Ülm : TSE . 1846 Ulm Res. — TSE . Söflingen 3:2. ^ '
Freundschaftsspiel

Ord .-Pol . Stuttgart — Sp .-V. Feuerbach 3:2.
Württ . Fußballsport -

Während der Tabellenerste , Stuttg . Kickers,  gegen den VfR^
Aalen trotz drückender Ueberlegenheit in Degerloch nur 1:0 (1 :0) :
gewann , war der Tabellenzweite , VfB.  Stuttgart,bestens gegen
den SSV . Ulm im Zug und holte mit 9 :2 (4 :1) einen überzeu¬
genden Erfolg heraus . Auch der Tabellendritte , die Stuttgarter
Sportfreunde,  kamen mit einem Sieg von 5:2 (3 :1) aus
Ulm zurück, wo die TSE . 1846 trotz heftigster Gegenwehr den
Schwung der Stuttgarter nicht aufhalten konnte. Durch diese drei

Spiele wird die Abstiegsgefahr für den SSV . Ulm noch größer^
aber auch der VfR . Aalen muß sich nunmehr auf die Hinterbeine
'setzen, wenn er in der Vereichsklasse bleiben will.

Württembergifche Kunstkraftsportmeisterschafte«
Das neue Jahr nahm auch fllk die württ . Schwerathletik mit

den am Sonntag in Heidenheim durchgeführten württ . Kunst¬
kraftsportmeisterschaften einen verheißungsvollen Auftakt . I«
Anwesenheit des Landessportführers Dr . Klett zeigten die aus
dem ganzen Sportbereich Württemberg nach Heidenheim gekom¬
menen Kunstkraftsportgruppen vorzügliche Leistungen, so daß
die 1000 Zuschauer begeistert waren . Neben den hervorragend
sicher arbeitenden Männern der TSG . 1846 Ulm,  die im Wett¬
bewerb der Dreier - und Vierergruppe Meister wurden , fanden
die Backnanger  Schleuderbrettakrobaten , die bei den Fünfer¬
gruppen den Titel holten , besonderen Beifall . Bemerkenswerter¬
weife kamen die Groß-Stuttgarter Kunstkraftsportler nur zu
einem einzigen Meisterschafrserfolg durch die TSE . Eaisburß
bei den Zweiergruppen , während die übrigen Stuttgarter Grup¬
pen der Feuerschutzpolizei und der BSG . Allianz sowie des ASB.
Stuttgart -Ost nur auf zweite und dritte Plätze kamen. Die Bad
Cannstatter und Untertürkheimer Gruppen , die letztjährigen Mei¬
ster, konnten wegen Krankheit nicht teilnehmen.

Einergruppe : Reinhold Schrenk (Germania Schwenningen.
Zweiergruppe : 1. TSG . Eaisburg ; 2. SEOP . Stuttgart ; 3. BSG.
Allianz Stuttgart ; 4. ASV . Stuttgart -Ost. Dreiergruppe : 1. TSE.
46 Ulm ; 2. BGS/KS . Neckarsulm,- 3. SGOP . Stuttgart ; 4. KV.
Backnang. Vierergruppe : 1. TSG . 1846 Ulm. Fünfergruppen
1. KV . Backnang; 2. BSG/KS . Neckarsulm.

Kandel und verkebe
Stuttgarter Schlachtviehpreise vom 29. Dezember bis 3. Januar

Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen:  a ) 43,5—45,5, b) 41,5, c) 33—35;
Bullen:  a ) 41,5—43,5, b) 39- 39,5;
Kühe:  a ) 41,5—43,5, b) 36- 39,5, c) 28- 33,5, d) 22- 28;
Färsen:  a ) 43—44,5, b) 40- 40,5, c) 33,5- 34;
Kälber:  a ) 59, b) 57—59. c) 45—59, d) 30—40;
Lämmer und Hammel:  a ) 46—49, b) —, c) 42;
Schafe : a) 42;
Schweine:  a ) 60,5, 51) 60,5, b2) 59,5, c) 57,5. d) 54,5.

e) 62,5, f) 52,5, gl ) 57,5- 60,5, g2) 54,5.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettware « vom

29. Dezember bis 3. Januar . Preise für 50 Kilo Lebendgewicht in
RM . : Ochsen 1 80; Bullen 1. 77; Kühe 1. 77. 2. 65; Färsen
1. 77—80, 2 69: Kälber (im Fell ) 1. 77; (ohne Fell ) 1. 95—97;
Hammel 93; Schweine 76. Marktverlauf : mäßig.

Die Mergenthaler Setzmaschinensabrik GmbH, in Berlin hak
eine Berichtigung ihres 300 000 RM . betragenden Kapitals auf
10 Millionen RM . vorgenommen . Die Gesellschaftbefaßt sich be¬
kanntlich mit dem Vertrieb der „Linotype "-Setzmaschinen; sie
steht hinsichtlich des Ausmaßes der Kapitalberichtigung mit 3233
Prozent an der Spitze aller Unternehmungen.

Gestorbene : Anna Schweizer geb. Waidelich . 52 Jahre , Edel¬
weiler : Katharine Kuppler geb. Fischer, 60 I ., Pfalz-
g ra  f e n w e i le  r - Freudenstadt : Barbara Schüttle geb.
Holzäpfe . 67 Jahre ^ Würziba 'ch,:  Michael Rathfelder,
Calw:  Peter Rentschlsr . 28 Jahre , Emberg:  Johannes
Dettling , 27 Jahre . Obertalheim:  Max Günther , 27 I ..
Dietersweiler.

Drucku. Verlag des„Gesellschafters": G. W. Zager , Inh . Karl Zaiser, zugl. Anzeigen»
leirer. Beranlwortllch.SchrisileUer: FritzSchlang.Nagold.Zzt.tftPreisltftcNr .Sgültig

Die heutig « Nummer umfaßt 4 Seite«

für technischen Schriftverkehr
und Telffonbedienung für so¬
fort gesucht.  Bewerbungen

an:
MgzedlllknfatM ILVkLI.

L.-o .. NgAoIct

Wer
kann geschäftskundig
gebildeter Dame einen

Wirkungskreis bieten?

Ebhausen , 3. Januar 1842
Danksagung

Für alle Liebe und innige Teilnahme, die
wir aus Anlaß des Heldentodes meines lieben
Sohnes , unseres guten Bruders , Schwagers
und Onkels, Gefr. Albert Helder , eifahren
durften, besonders für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarreis , dem Kirchenchor für den erhe¬
benden Gesang, den Altersgenossinnen für die
Kranzspende, sowie allen, die an der Trauerieier
teilgenommen haben, sagenwirausdiesemWege
herzlichsten Dank.

Die Mutter Christiane Helber
samt den Hinterbliebenen.

ürauerkarlen fertigt6 . w . Iaiser

Schönbronn , 4. Jan . 1942
Verwandten, Freunden und Bekann¬

ten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Vater und Schwieger¬
vater

Georg Kugel
im Alter von 72 Jahren nach langem,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
Fritz Kugel mit Geschwistern.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Angebote unter Nr. 200 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Einen 11—12 Itr . schweren

Jugstiee
gut gewöhnt, verkauft

Christian Ziegler b. d. Kirche
Effriugen.

Die neuen

^ ab 1. Okt. gültigen^

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Kaiser

onftlm Ihealer Nagold
Heute 19.30 nochmals der schöne Film

Komödianten
mit Hilde Krahl und Henny Porten.
Neue Wochenschau Nr . 52.

Achtung!  17 Uhr Wochenschau für Zugendl.
unentgeltlich.

Die Zuchtverbände Ludwigsburg,Ulmu.Herrenberg
(dem Reichsnährstand angegliedert)

veranstalten am Samstag , den 10.Januar 1942 eine
Snchtvkeh oevftelsemmg

in der Tierzuchthalle in W - MnseN/lN.
Angemeldet sind:

190 Farren und 22 Kalbinnen.
Sonderkörung der Farren : Freitag , ddn 9. 1. 42, 12.00 Uhr.
Beginn der Versteigerung: Samstag , den 10. 1.4l , vm. 9.30 Uhr
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben Perso¬
nalausweis mitzubrlngen.

Die Geschäftsstellen.

icikiokirdi/rnxukK»
gegen oie / d̂sclinitle ^—D ger K!l<.-
Droikurte in Agotkieken uncl Drogerien

MMWI I> <

!

!
pksumci

disuroigien
. krköllungsr -
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